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SchulkinderschnuppernZirkusluft
DerCircolino Pipistrello ist an der Primarschule inHergiswil zu Besuch. So lernen die Kindermit anzupacken.

Kristina Gysi

Kinderhände umklammern die
Eisenstangen, über die eine
blaue Zeltplane gespannt ist.
Ihre leuchtendenAugenblicken
gebannt in die schattige Höhle,
die sie während der vergange-
nenStundengemeinsamerrich-
tet haben. Der Moment der
Wahrheit ist gekommen. «Wir
zählen jetzt zusammen und bei
drei könnt ihr loslassen», ruft
Eliane Koch, die Zeltmeisterin,
in der Mitte der entstehenden
Manege. «Wenn es hält, haben
wir alles richtig gemacht. Und
wenn nicht, dann müssen wir
nochmals vonvornebeginnen.»

AufgeregtesGetuschel.Eins,
zwei, drei! Ein paarwenigeKin-
der rennengeducktdavon,doch
schnell wird klar: Das Zelt hält.
Applaus,Applaus:Alles ist bereit
für denCircolinoPipistrellomit
denHergiswiler Schulkindern.

DerZirkus ist bereits zum
drittenMal imHergiswil
Es ist eine Projektwoche, in der
die Kleinstenmit denGrössten,
die Jüngsten mit den Ältesten,
dieStärkstenmitdenSchwächs-
tengemeinsameSachemachen.
Antasten, sich kennen lernen,
zusammen Grosses schaffen –
das werden die Kinder in einer
Woche Zirkus täglich machen.
Jederund jedeso,wieesambes-
tenpasst.«DieSchule istnorma-
lerweise sehr fachspezifisch»,
sagt Nina Waldvogel, Lehrerin
imMatt. «In dieserWoche kön-
nen alle Kinder das zeigen, was
sie ausserhalb des Schulunter-
richts ambesten können.»

DasZeltwirdaneinemMon-
tag aufgebaut. In der folgenden
WochefindendieKinderheraus,
wiesiesich inoderhinterderMa-
nege einbringen können. Jene,
dienichtvorPublikumauftreten
möchten, können sich etwa an
den Ess- und Trinkständen, im
Bereich Pressearbeit oder beim
Dekorieren des Zirkusgeländes

beteiligen. Ist der Entscheid ge-
fallen,bleibtnichtmehrvielZeit:
Am Freitag ist Hauptprobe, am
Samstag findet bereits das Zir-
kusfest mit der Aufführung vor
Publikum statt.«Es ist immer
wieder erstaunlich, was die Kin-
der in so kurzer Zeit auf die Bei-
ne stellen», sagt Ruth Legrand.
Seit42 Jahrenunterrichtet siean
derPrimarschuleHergiswil.Das
Projektmit demCircolinoPipis-
trello erlebt sie nun schon zum
drittenMal.«1988war iches,die
den Zirkus hergeholt hat», er-
zählt sie.

AuchheutenochhatLegrand
nur Lob übrig für die engagierte
Gruppe. Mit Traktoren und An-
hängernfahrensieaufdenSchul-
hausplatz, viele junge und ein,
zwei ältere Menschen, die als

Teamfunktionieren.DieKinder
werden überall eingespannt.
«Niemandemist langweilig», so
Legrand. Nach zwei langen Jah-
renendlichwiedereinmaleinge-
samtschulisches Projekt zu ma-
chen, tuegut. «Es istwunderbar
zu sehen, wie die Kinder zuein-
anderschauenundeinanderhel-
fen.»Undes sei eineChance für
dieKinderunddieLehrpersonen
beiderseits. «Die Kleinen ma-
chen mal etwas richtig Hand-
werkliches,dasKraftundgegen-
seitige Unterstützung braucht»,
sagtLegrand.«UnddieLehrper-
sonen lernen ihre Schülerinnen
undSchülervoneinerneuenSei-
tekennen.»EinerdieserSchüler
ist Gian. Der 9-Jährige wird an
einemVerpflegungsstandarbei-
ten. «Ich freuemich schon sehr

darauf, den Leuten Essen und
Trinken herauszugeben. Aber
ich bin auch ein bisschen ner-
vös», sagt er. Kopfrechnen kön-
ne er jedoch gut.

«DasWanderleben
ist sehr schön»
Seit Januar dieses Jahres ist Na-
dine Hochstrasser Teil des Cir-
colino Pipistrello. Es ist ein Le-
ben auf Rädern, eine Reise
durch die Schweiz. Amhäufigs-
ten wird das 17-köpfige Team
von Schulen gebucht. Jedoch
arbeiten sie auch mit betagten
und beeinträchtigten Men-
schen. «Das Wanderleben ist
sehr schön, dawir so vieleMen-
schen und Gegenden kennen
lernen», sagtHochstrasser.Der
Zirkus sei Familie geworden.

«Manchmal vergisst man aber
auch, woman vor zweiWochen
war», gibt sie zu und lacht. Die
27-JährigehatWohnungund Job
aufgegeben.Für viel anderes als
den Zirkus bleibe keine Zeit.
«Das ist zwar nicht immer ein-
fach, aber amEnde lohnt es sich
dann doch.» 18500 Franken
kostet das Projekt die Schule
Hergiswil. Was sich zunächst
nachvielanhört,wirdmiteinem
Blick auf den Schulhausplatz er-
klärt.RundeinDutzendWägen,
mehrere Motorfahrzeuge, Zelt-
material, Technik und 17 hart
arbeitende Menschen müssen
unterhaltenundbezahltwerden.
«Reich wird man nicht», sagt
Hochstrasser. Doch die Gesich-
terdervielenstrahlendenKinder
machendaswohlwiederwett.

PaarstehtwegenHundebissenvorGericht
Zweimal soll ihrHund innert wenigerMonate ein anderes Tier angegriffen haben – sowie dessen Besitzer.

Lucien Rahm

Der Vorfall beschäftige sie auch
heutenoch, sagtedie jungeFrau
bei der Befragung durch die
Richterin. Es sei schon spät ge-
wesen,als sie imAugust2017mit
dem Hund ihrer Mutter einem
ObwaldnerFlussentlangspazie-
ren ging.Mit der Taschenlampe
habe sie denWeg abgeleuchtet,
um vorauszuschauen. Plötzlich
sei vor ihr eine andere Taschen-
lampeangegangenundeinande-
rerHundseiauf siezugesprintet.

ZwischendenbeidenTieren
kameszueinemKampf,dender
Besitzer des anderen Hundes
letztlichbeendethabe, indemer
sie mit Kicken voneinander
trennte. «Seither habe ich gros-
seAngst,mit demHund rauszu-
gehen», sodieZeugin. IhrHund
erlitt dabei Verletzungen, die in
einerOperationbehandeltwer-
denmussten.

Weil der angriffige Hund nicht
anderLeinegewesensei,muss-
te sich der Mann vergangene
WochevordemObwaldnerKan-
tonsgericht zurVerhandlungein-
finden. Er hat damit nämlich
gegen eine Auflage des Labora-
toriums der Urkantone verstos-
sen,das fürdenHundzuvorwe-
gen früherer Vorfälle eine Lei-
nenpflichtverfügte, sobalderauf
andereHunde treffenwürde.

Auch die Frau des Mannes,
welche die Besitzerin des bissi-
gen Hundes ist, musste sich für
eine wenig ergiebige Befragung
indenGerichtssaalbegeben.Von
ihrwolltedieRichterinDetailszu
einem zweiten Vorfall in Erfah-
rung bringen, der sich zwischen
den beiden Hunden nur wenige
Monate später ereignet hatte.

Diesmal wurde der schon
zuvor verletzteHundvon seiner
BesitzerinundderenMannaus-
geführt. Als die beiden das an-

dere Ehepaar mit dem bereits
bekannten Hund erblickten,
habe ihr Mann ihr Tier schüt-
zend zwischen die Beine ge-
nommen, erläutertedieBesitze-
rin des Opferhundes die Situa-
tion dem Gericht. Dennoch sei
es erneut zueinerKonfrontation
zwischendenbeidenTierenge-
kommen, wobei nebst dem
Hund auch ihr Mann gebissen
worden sei. Wiederum sei der
angreifende Hund nicht an der
Leine gewesen.

MehrereVorwürfe
sindverjährt
Weniger auskunftsfreudig als
die Zeugen zeigte sich das be-
schuldigte Ehepaar. «Alles
schon gesagt worden», lautete
die mehrfach angewandte Be-
gründung der Frau für ihr
Schweigen zu sämtlichen Fra-
gen der Richterin. Auch von
ihremVerteidigerwaren zu den

Vorfällen selber keine näheren
Angabenzuhören.Vielmehr fo-
kussierte er sich darauf, die An-
klageschrift der Staatsanwalt-
schaft zu hinterfragen. Analog
zu einem Bundesgerichtsent-
scheid vom vergangenen März
könnedasnationaleTierschutz-
gesetz auch imvorliegendenFall
nicht angewendetwerden. Statt-
dessen seiendiekantonalenBe-
stimmungen relevant.Undnach
diesenwärendiebald fünf Jahre
alten Vorfälle bereits verjährt.

Tatsächlich erachtet auch
dasKantonsgerichtmehrereder
Vorwürfe als verjährt,wie es bei
seiner Urteilsverkündung am
Freitag festhielt. Auch werden
die Verfahren wegen Sachbe-
schädigungundfahrlässigerein-
facher Körperverletzung einge-
stellt, zu denenesdurchdieBis-
sebeimangegriffenenHundund
seinemBesitzer kam (ein Hund
gilt rechtlichals Sache).Dieent-

sprechendenStrafanträgehatten
dieBesitzerdesOpferhundeszu-
rückgezogen, nachdem sich die
beiden Ehepaare aussergericht-
lich einigen konnten. Auch der
Besitzer des angreifendenHun-
deshabebeimerstenVorfall eine
Bissverletzungerlitten,diedabei
berücksichtigtworden sei.

Noch nicht verjährt sind für
das Gericht aber die Vorwürfe,
sichbeibeidenVorfällennichtan
dieLeinenpflichtgehaltenzuha-
ben, welche das Labor der Ur-
kantone für den bissigen Hund
verfügt hatte.Hierfür bestraft es
den Mann mit einer Busse von
300Franken, die Fraumit einer
von400Franken.Zudemsollen
sie zusammen einen Viertel der
Verfahrens- und Anwaltskosten
voninsgesamtrund16000Fran-
ken übernehmen. Das Urteil ist
derzeit aber noch nicht rechts-
kräftig:Nochbis nächsteWoche
läuft dieEinsprachefrist.

Alle packen an: mit vereinten Kräften wird die Zeltplane gespannt. Bild: Kristina Gysi (Hergiswil, 16. Mai 2022)

Drehorgel-Plausch
ist ungewiss
Klewenalp Stoos,Wirzweli, Sat-
tel, Brunni: Es ist für Wisi und
Jacqueline Schwyter und ihren
befreundetenDrehörgelern zur
Tradition geworden, im Som-
merAusflüglermit den schönen
Klängen zu erfreuen. Seit 2019
sorgten die Drehörgeler an
einemAugust-Wochenendebei
derTal- undBergstation fürmu-
sikalischeUnterhaltungundbe-
gleitetenauchdenGottesdienst
auf derKlewenalp.Dasdiesjäh-
rige Auftrittsdatum ist auch
schongesetzt:AmWochenende
vom 6. und 7. August ist der
nächste Drehorgel-Plausch auf
Klewenalp geplant.

Ob er wie erhofft stattfinden
kann, steht gemäss Jacqueline
Schwyter indenSternen.«Bisher
bezahlte die Bahn die Fahrt und
die Parkplatzgebühren. Neu
müssten wir dies selber bezah-
len», erzählt sie. Sie spricht von
Kostenvonrund2000Franken,
die auf das organisierende Ehe-
paar zukämen. «Die Drehorgel-
spieler, die aus der ganzen
DeutschschweizaufeigeneKos-
ten anreisen und gratis spielen,
wärennichtbereit, auchnochdie
ParkgebührenunddieSeilbahn-
fahrt aus dem eigenen Sack zu
bezahlen. Dann würden sie im
Gegenzug180FrankenproStun-
de als Gage verlangen. Und das
kämedannviel teurer.»

Bergbahnkonzentriert sich
auf«andereAngebote»
JacquelineSchwyterwürdeesbe-
dauern, den Anlass absagen zu
müssen: «Nicht nur die Klewe-
nalpgäste hattendenPlausch an
uns, auch die Wirte, die uns
grosszügigerweisezueinemSpe-
zialpreis übernachten liessen,
was sie uns auch dieses Jahr zu-
sicherten.»MitHeinzRutishau-
ser, der seit vergangenem Spät-
herbstGeschäftsführerderBerg-
bahnen Beckenried-Emmetten
AG ist, habe sich die Situation
verändert, zu einem Zeitpunkt,
als die Drehorgelspieler für den
diesjährigen geplanten Anlass
auf der Klewenalp schon ange-
fragt geworden seien. «Wir
möchten so schnell wiemöglich
die Sache klären. Wenn wir bis
spätestens Mitte Juli keine Lö-
sungfinden,müssenwirdenAn-
lass absagen, was sehr schade
wäre», so Jacqueline Schwyter.

HeinzRutishauserbleibt bei
seinemEntscheid:«Wirkönnen
die Drehörgeler nicht mehr
sponsern, sondern konzentrie-
renunsmitunserembegrenzten
Marketing-Budget auf andere
Angebote.»Erschwerend käme
dazu,dassnochkeinPächter für
das Berggasthaus Klewenstube
gefundenworden sei. (map)

Chauffeurohne
Führerschein
Stans Die Kantonspolizei Nid-
waldenhat amDienstagmorgen
in Stans einen überladenen Lie-
ferwagengestoppt.Daserlaubte
Gesamtgewicht war um 22 Pro-
zent überschritten. ImWeiteren
gab der Chauffeur an, keinen
Führerausweisaufsichzuhaben.
Abklärungen imHeimatland er-
gaben,dass ihmderAusweis seit
Dezember2021entzogenwurde.
Die Weiterfahrt wurde dem
Mannverweigert. (rem)


